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Vielfalt im Dialog:  
Brücken bauen, Potentiale heben
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„Inclusion is not the absence of bias, but active and  
intentional management of it.‘‘

Prof. Heather Cairns-Lee, IMD, 3. Corporate Diversity-Summit

Dialog ist zentraler Bestandteil für das Gelingen jeder DEI&B-Maßnahme und muss aktiv gesteuert werden.  
Strategische, aber gleichzeitig persönlich wertschätzende Kommunikation ist ein Muss, um Vielfaltspotentiale zu 

heben. Dabei geht es nicht nur um die „richtige“ Sprache, sondern auch um Zuhören und das Identifizieren von
 individuellen Bedürfnissen – bei Betroffenen wie bei Privilegierten. Lediglich offene Kommunikation und 

entsprechendes Leadership führen zu Loyalität, Eigeninitiative und Akzeptanz bei den Mitarbeitenden. 

Doch was bedeutet das für die DEI&B-Manager:innen und die anderen Kommunikator:innen in den Unternehmen?  
Welche Ansätze und Methoden verfolgen sie? Was sind die richtigen Formate? Dem gehen wir mithilfe  

namhafter Expert:innen auf dem 4. Corporate Diversity Summit nach –  
wie immer kritisch, inspirierend und erfahrungsbasiert!

4. Corporate Diversity Summit 
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MISSION  STATEMENT



Dialog:  

 

Kommunikation: 

DEI&B: 

Human Resources:

Kundenzentrierung: 

Diversity & KI:

Welche Gesprächsstrategien bauen Brücken für Akzeptanz und gegen Diskriminierung auf 
allen Ebenen?

Wie können intersektionale Hemmnisse abgebaut und Potentiale in allen Dimensionen  
(Gender, Alter, Herkunft körperlich & geistige Fähigkeiten etc.) genutzt werden?

Wie können individuelle Bedürfnisse besprochen und Barrieren abgebaut werden?  
Was ist bei der Ansprache von potentiellen Bewerber:innen zu beachten?

Wie wird man der Vielfalt der Kund:innen gerecht und generiert damit Umsatz?

Wie können Fairness und Inklusion in künstlichen Intelligenzsystemen sichergestellt werden?

Wie kann wertschätzende und individuelle Kommunikation für alle umgesetzt werden? 
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19. und 20. März 2025

Abendprogramm mit Preisverleihung am 19. März 2025

Tagesveranstaltung 9.00–17.00 Uhr,  
anschließend Get-together

Ca. 250 hochkarätige Teilnehmer:innen 
	 Unternehmensleitungen wie Vorstandsmitglieder, Inhaber:innen und Geschäftsführer:innen  

	 sowie weitere Entscheider:innen aus den Bereichen HR, DEI&B, CSR und Kommunikation  

	 Experten:innen und Multiplikatoren:innen aus Politik, Verbänden und NGO

	 Wissenschaftler:innen und Medienvertreter:innen

IQB Career Services | Myjobfair
Unternehmen der F.A.Z.-Verlagsgruppe

Location
F.A.Z. Tower, 
Pariser Str. 1, 

Frankfurt a.M.

 Kooperationspartner (Auszug)

RAHMENDATEN
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F.A.Z. Tower, Pariser Str. 1, Frankfurt a.M., am 16. Mai 2024

Speaker: u. a. 

	 Dr. Christina Heidemann (Referentin Konzern-Personal für Diversity and Culture Management, Union Investment)

	 Frank Hensgens (Geschäftsführer, Indeed)

	 Detlev Blenk (Equality, Diversity & Inclusion Manager, IKEA) 

	 Dr. Martina Gieg (Group HR Officer and Member of the Group Management Committee, Heraeus)

	 Jan Schepanek (Sprecher der Geschäftsführung, FFB | Fidelity International) 

	 Karen Schaller (HandicapUnlimited)

	 Isabelle Hoyer (Gründerin & CEO Employers for Equality) 

Motto: „Mit Vielfalt zu neuer Unternehmensstärke“

Teilnehmer:innen: 220 vor Ort

Rückblick 
Video

 Partner: u. a.

RÜCKBLICK 2024
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Unsere Event-Ziele für Sie:

 
	 Darstellung und Reichweite für Ihre DEI&B-Aktivitäten 	

	 vor einer hochrelevanten Zielgruppe sowie im Rahmen 	
	 der Veranstaltungsbewerbung 

	 Austausch und Inspiration durch Trendimpulse und 		
	 Innovationen für einen zukunftsorientierten und inte-	 
	 grierten Umgang mit den Themen rund um Diversity, 		
	 Equity, Inclusion and Belonging

	 Erweiterung Ihres Netzwerks durch neue wertvolle 		
	 Kontakte und Stärkung des bestehenden

Übersicht der Beteiligungsmöglichkeiten:

 
Mitveranstalter

	 Durchführung Keynote oder exklusiven Paneldiskussion
	 Positionierung in allen Marketingkampagnen zur Teilneh- 

	 mer:innenakquise, inhaltliche Würdigung im Rahmen der 		
	 Nachberichterstattung (u. a. Sonderbeilage in der F.A.Z.)
 
Paneldiskussion

	 Teilnahme an einer Paneldiskussion
	 Positionierung in ausgewählten Marketingkampagnen zur		

	 Teilnehmer:innenakquise (u. a. LinkedIn, F.A.Z.) etc.

Aussteller
	 Aussteller-Stehtisch im Pausen- und Aufenthaltsbereich
	 Logo-Einbindung in den Vermarktungsunterlagen etc.
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Werden Sie jetzt Partner und beteiligen Sie sich beim 
Corporate Diversity Summit 2025

PARTNER WERDEN
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wahl zu beeinflussen. Pecker habe nicht
als Verleger, sondern als „Verschwörer“
gehandelt.

die drei männer verständigten sich im
trump tower damals darauf, dass Pecker,
seit den neunzigerjahren wohlwollend
mit trump verbunden, seinen Einfluss
nutzen würde, um positive geschichten
zu veröffentlichen. außerdem wollte er
mit der bei Boulevardzeitungen üblichen
„Catch and Kill“-taktik gegen Kritik vor-
gehen: Bekommt man Wind von einer
negativen geschichte, werden die rechte
daran gekauft, um sie dann zu begraben.

diese Praxis allein ist nicht illegal und
funktionierte bei trump in zwei Fällen
wie geplant. die muttergesellschaft des
„national Enquirer“ bezahlte 30.000 dol-
lar an einen Pförtner in einem der ge-
bäude der trump Organization, der über
ein außereheliches Kind trumps berich-
tete. außerdem erhielt das ehemalige
Playboy-model Karen mcdougal im sep-
tember 2016 150.000 dollar, um ihre ge-
schichte über ein zehn monate langes
Verhältnis mit trump 2006 und 2007 zu
unterdrücken. trump war damals schon
mit seiner derzeitigen Frau melania ver-
heiratet; der gemeinsame sohn Barron
wurde im märz 2006 geboren.

als dann auch stormy daniels – mit
bürgerlichem namen stephanie Clifford
– versuchte, ihre geschichte mit donald
trump zu geld zu machen, überstieg die
geforderte summe jedoch die Bereit-
schaft Peckers für einen weiteren Freund-
schaftsdienst. anwalt michael Cohen
müsse sich nun um das Problem küm-
mern, schrieb Pecker damals in einer
nachricht. Für trump kam dieser sinnes-

wandel zu einem besonders schlechten
Zeitpunkt. im Oktober 2016 hatte die
„Washington Post“ eine aufnahme do-
nald trumps an einem Fernsehset veröf-
fentlicht, in der er sich unflätig über
Frauen ausließ.

so rühmte er sich etwa damit, er könne
jeder Frau ungestraft in den schritt grei-
fen („grab them by the pussy, you can do
anything“), und sprach davon, wie er ver-
sucht habe, eine verheiratete Frau „zu fi-
cken“ und sich hemmungslos („like a
bitch“) an sie rangemacht habe. die new
Yorker staatsanwaltschaft erinnerte in
ihrem Plädoyer am montag an diese aus-
sagen und las auszüge aus dem gespräch
vor. die Verteidigung hielt später da-
gegen, indem sie daran erinnerte, dass
trump ein Ehemann, Vater und
„mensch, genau wie du und ich“ sei.

damals galt es nun mehr denn je, Be-
richte über eine außereheliche affäre mit
dem 32 Jahre jüngeren Pornostar zu ver-

hindern, auch wenn trump bis heute
sagt, er habe keinen geschlechtsverkehr
mit stormy daniels gehabt. drei Wochen
nach dem Bericht der „Washington Post“
ließ Cohen der Frau über eine Briefkas-
tenfirma 130.000 dollar zukommen. Vier
Wochen nach dem Bericht wurde trump
zum 45. Präsidenten der Vereinigten
staaten gewählt.

im Prozess im new York geht es nicht
um die Frage, ob die besagten affären
stattgefunden haben oder ob trump
schweigegeld bezahlt hat – beides ist
nicht strafbar. das ist auch die linie, auf
die sich trumps Verteidigung am montag
zurückzog. die anklagepunkte seien
„nur Papier“, äußerte Verteidiger todd
Blanche am montag, „nichts davon war
ein Verbrechen“.

staatsanwalt alvin Bragg wirft trump
jedoch vor, geschäftsunterlagen mit der
absicht gefälscht zu haben, ein anderes
kriminelles Vorgehen zu vertuschen –
einen Verstoß gegen die Wahlkampffi-
nanzierung. das setzt die annahme vo-
raus, dass die Zahlung an daniels damals
geleistet wurde, um die Präsidentenwahl
zu beeinflussen. im Fall der Verurteilung
Cohens 2018 war das gericht zu diesem
schluss gekommen.

trump hatte seinem anwalt die
130.000 dollar für daniels im Jahr 2017
in raten von 35.000 dollar zurückge-
zahlt, für steuervorteile auf 420.000 dol-
lar „hochgerechnet“ und als „rechtskos-
ten“ verbucht. diese falschen Verbuchun-
gen in 34 verschiedenen dokumenten
machen nun die 34 anklagepunkte des
Verfahrens aus. die Verteidigung stellte
die höhere summe am montag als nach-
weis dafür dar, dass es sich dabei nicht
um eine rückzahlung gehandelt habe.
die geschworenen sollten sich fragen,
ob ein „sparsamer geschäftsmann“
schulden von 130.000 dollar mit 420.000
dollar zurückzahlen würde?

Was die Verteidigung als belanglose
schecks darstellte, mit denen trump
außer der Unterschrift nichts zu tun ge-
habt habe, machte die staatsanwaltschaft
am montag zu einer umfangreichen Er-
zählung von „schlicht und einfach Wahl-
betrug“. so habe trump den Plan ge-
schmiedet, die Präsidentenwahlen 2016
zu beeinflussen und diese „kriminelle
Verschwörung“ dann vertuscht, indem er
die geschäftsunterlagen gefälscht habe.

D onald trumps strafprozess
in new York ist gespickt
mit reizwörtern: eine an-
gebliche affäre, ein Porno-
star, Hunderttausende dol-

lar schweigegeld und ein Präsident-
schaftswahlkampf. trump selbst fügt
dem ganzen noch den Vorwurf der poli-
tischen Verfolgung und Wahlbeeinflus-
sung hinzu. Fertig ist der perfekte sturm
zum eigentlichen Prozessbeginn nach der
Juryauswahl: den Eröffnungsplädoyers
am montag. die staatsanwaltschaft
sprach von einer „kriminellen Verschwö-
rung und Vertuschung“, trumps Verteidi-
ger von der Unschuld ihres mandanten.
doch wie wurde aus dem Fall der erste
strafrechtliche Prozess gegen einen ame-
rikanischen Präsidenten?

Es war im Januar 2018, im zweiten
Jahr von trumps Präsidentschaft, als die
amerikanische Öffentlichkeit zum ersten
mal von der sache hörte. das „Wall
street Journal“ veröffentlichte damals
einen artikel mit dem titel: „trump-an-
walt arrangierte Zahlung von 130.000
dollar für das schweigen des Porno-
stars“. demnach soll der anwalt
trumps, michael Cohen, der Pornodar-
stellerin stormy daniels die summe
einen monat vor der Präsidentenwahl
2016 überwiesen haben. im gegenzug
sollte die Frau über eine zehn Jahre alte
affäre mit trump schweigen.

im Fokus der Ermittler stand damals
nur Cohen: sieben monate nach der Ver-
öffentlichung des artikels bekannte er
sich vor einem Bundesgericht in manhat-
tan unter anderem wegen Verstößen
gegen das Wahlkampffinanzierungsge-
setz schuldig. Er habe schweigegeldzah-
lungen an zwei Frauen „zugunsten von,
auf anweisung und in abstimmung mit“
trump geleistet. der blieb als amtieren-
der Präsident jedoch unangetastet.

Cohen war für trump über viele Jahre
ein ausputzer, so auch im Präsident-
schaftswahlkampf. im august 2015,
kurz nachdem trump seine Kandidatur
bekannt gegeben hatte, trafen die bei-
den männer sich mit david Pecker, dem
damaligen Herausgeber des „national
Enquirer“ – der war am montag der ers-
te Zeuge des laufenden Prozesses. der
Plan war, trumps Wahlkampf anzukur-
beln und den informationsfluss zu kont-
rollieren. die staatsanwaltschaft stellte
dieses treffen am montag als ausgangs-
punkt für den Plan dar, die Präsidenten-

Was für die anklage
Wahlbetrug ist, stellt für
die Verteidiger im
trump-Verfahren nur
eine Petitesse dar.
Von Sofia Dreisbach,
Washington

Ein Prozess wie ein perfekter Sturm

Beteuert Unschuld: Donald Trump am Montag in New York Foto reuters

rüb. rOm. sieben Wochen vor den
Europawahlen hat die mitte-rechts-
Koalition von ministerpräsidentin
giorgia meloni die regionalwahl in
der süditalienischen region Basili-
kata gewonnen. regionalpräsident
Vito Bardi von der christdemokrati-
schen Partei Forza italia wurde mit
56,6 Prozent der stimmen für weite-
re fünf Jahre in seinem amt bestä-
tigt. sein sozialdemokratischer He-
rausforderer Piero marrese kam auf
42,1 Prozent. die Wahlbeteiligung
in der region mit rund 533.000 Ein-
wohnern ging gegenüber 2019 um
weitere 3,7 Punkte auf nur noch 49,8
Prozent zurück.

als stärkste Einzelkraft kam melo-
nis rechtskonservative Partei Brüder
italiens auf 17,4 Prozent der stim-
men, im mitte-rechts-Bündnis folgten
Forza italia mit 13 Prozent und die
rechtsnationale lega mit 7,8 Prozent
der stimmen. damit setzte sich die
serie schwacher Wahlergebnisse für
die Partei von matteo salvini fort. die
Kandidatur Bardis wurde auch von
den liberalen Parteien des früheren
ministerpräsidenten matteo renzi
und des einstigen Wirtschaftsminis-
ters Carlo Calenda unterstützt, die
zusammen auf 14,5 Prozent der stim-
men kamen. Bardi pries das breite
Bündnis von rechten und liberalen
als politisches modell für ganz italien.

die auf landesebene immer tiefer
zerstrittene linke trat in der Basili-
kata zwar gemeinsam an, doch der
stimmenanteil von 13,9 Prozent für
die sozialdemokraten und von nur
noch 7,7 Prozent für die linkspopulis-
tische Fünf-sterne-Bewegung reichte
bei Weitem nicht, um die einst tradi-
tionell von der linken regierte süd-
italienische region zurückzu-
erobern. die Parteien der mitte-
rechts-Koalition regieren derzeit in
14 der 20 regionen des landes, von
den bisher drei regionalwahlen in
diesem Jahr verlor sie jene auf sardi-
nien. die regionalwahl in der Basili-
kata galt auch als test für die Euro-
pawahlen am 9. Juni.

Melonis
liberale Helfer
rechtsbündnis gewinnt
Wahl in der Basilikata

denzfall. die Verantwortung für Flücht-
lingsschutz auszulagern, untergrabe die
internationale Zusammenarbeit.

das Oberhaus, in dem die konservative
regierungspartei über eine nur relative
mehrheit verfügt, hatte viermal Ände-
rungswünsche an dem gesetzentwurf
geltend gemacht, in der nacht auf diens-
tag seinen Widerstand aber aufgegeben.
lord anderson of ipswich, einer der füh-
renden Juristen, sagte, der Zweck des
„Pingpong“ sei ja, die regierung durch
die Kraft des arguments zu überzeugen,
einen Kompromiss einzugehen. dies sei
jedoch immer wieder von der „soliden“
konservativen mehrheit im Unterhaus
abgewiesen worden. anderson, der selbst
der unabhängigen gruppe der „Cross-
bencher“ angehört, sagte weiter, es sei
jetzt die Zeit gekommen, das Vorrecht
der „gewählten Kammer“ anzuerkennen
und sich aus dem schlachtgetümmel zu-
rückzuziehen. das geschehe im Bewusst-
sein, „das wir mit aller anstrengung ver-
sucht haben, etwas ein bisschen Vernünf-
tigeres zu erreichen“.

die Änderungsanträge des Oberhau-
ses, denen die regierung nachgab, be-
treffen zum einen afghanen, die einst in
afghanistan bei dort stationierten briti-
schen truppen beschäftigt waren. sie sol-
len künftig von der abschiebung nach
ruanda ausgenommen werden. Zum an-
deren sollen jene, die als Opfer moderner
sklaverei nach großbritannien gelangt
sind, gegen ihre abschiebung Einsprüche
geltend machen dürfen. Beide ausnah-
men könnten die Zahl der abschiebun-
gen deutlich vermindern.

sunak ist daran gelegen, die ersten ab-
schiebungen nach ruanda im sommer zu
verwirklichen, um vor der nächsten Unter-
hauswahl, die voraussichtlich im Herbst
stattfindet, die Handlungsfähigkeit seiner
regierung zu demonstrieren. Er sagte
nach der Verabschiedung, es werde „einen
fundamentalen Wandel“ in der globalen
migrationspolitik erzeugen. innenminis-
ter James Cleverly betonte mit Blick auf
das jüngste tödliche Unglück im Ärmelka-
nal, london tue alles, damit niemand
mehr sein leben aufs spiel setzen müsse.

lt. lOndOn. Ein britisches gesetz, das
die abschiebung illegal eingereister mig-
ranten nach ruanda vorsieht, hat mit klei-
nen Änderungen das Oberhaus passiert
und kann nach der Unterzeichnung durch
König Charles iii. in Kraft treten. damit
endet ein monatelanges auch als parla-
mentarisches „Pingpong“ bezeichnetes
Hin und Her. dabei drang das von der kon-
servativen regierungsmehrheit dominier-
te Unterhaus auf ein möglichst restriktives
gesetz, während die lords im Oberhaus
dies zu verhindern versuchten.

seit rund einem Jahr schon ist es den
illegal Eingereisten, die meist in Booten
über den Ärmelkanal nach großbritan-
nien gelangen (allein in der nacht auf
dienstag sind dort fünf migranten er-
trunken), verboten, nach ihrer ankunft
einen asylantrag zu stellen. mittlerweile
50.000 Personen müssen mit einer ab-
schiebung nach ruanda rechnen. Ob die
ersten Charterflüge dorthin in rund drei
monaten abheben werden, wie es der bri-
tische Premierminister rishi sunak ver-
spricht, ist aber ungewiss.

Erstens können die Betroffenen auch
weiterhin versuchen, vor gericht indivi-
duell begründete Einsprüche einzulegen
– etwa wenn ihnen durch die abschie-
bung schweres persönliches leid drohe.
diese Behauptung muss jedoch von un-
abhängigen medizinischen gutachtern
gestützt und binnen sieben tagen von
einem richter anerkannt werden. Zwei-
tens hat das jetzt beschlossene gesetz
eine Verfassungskrise ausgelöst, da es
nicht nur zur missachtung von Urteilen
des Europäischen gerichtshofs für men-
schenrechte auffordert, sondern auch
britischen gerichten die möglichkeit
nimmt, über die Frage zu urteilen, ob ru-
anda ein sicheres land sei.

der menschenrechtskommissar des
Europarats, michael O’Flaherty, forderte
am dienstag, die britische regierung solle
die „Verletzung der richterlichen Unab-
hängigkeit durch das gesetz rückgängig
machen“. Un-menschenrechtskommissar
Volker türk und der Chef des Flüchtlings-
hilfswerks UnHCr, Filippo grandi, warn-
ten vor einem besorgniserregenden Präze-

Sunaks halber Sieg
Viele ausnahmen bei abschiebungen nach ruanda

fia. WasHingtOn. die Columbia
University in new York ist seit dem
7. Oktober vergangenen Jahres, dem
terrorangriff der Hamas auf israel,
nicht mehr zur ruhe gekommen. seit
monaten stehen sich propalästinen-
sische und proisraelische studenten
und lehrkräfte feindselig gegenüber,
gibt es debatten über die grenzen
der meinungsfreiheit, aufflammen-
den antisemitismus und die sicher-
heit jüdischer studenten. doch was
sich dieser tage auf dem Campus ab-
spielt, ist ein ausnahmezustand, wie
es ihn noch nicht gegeben hat.

Propalästinensische demonstran-
ten haben einen teil des Campus
besetzt und ein Zeltcamp errichtet,
das sie „Befreite Zone“ nennen.
nicht alle sind studenten der Co-
lumbia University. das gelände ist
für die Öffentlichkeit geschlossen,
und Veranstaltungen auf dem
Hauptcampus werden in dieser letz-
ten Woche des aktuellen semesters
hybrid stattfinden. studenten, die
nicht auf dem gelände wohnen,
sind dazu angehalten, fernzublei-
ben. Um den Campus herum steht
ein großaufgebot von Polizisten;
vergangenen donnerstag hatte es
bei der vorübergehenden räumung
des Camps mehr als 100 Festnah-
men gegeben. Ähnlich eskaliert ist
die lage inzwischen auch an ande-
ren Universitäten in den Vereinig-
ten staaten, etwa in Yale, Harvard
oder an der new York University.

die Führungen der Universitäten
haben bislang schwierigkeiten, eine
geeignete antwort auf die Vorgänge
zu finden. sie sei „zutiefst betroffen“,
äußerte Columbia-Präsidentin mi-
nouche shafik am montag. die ge-
meinschaft werde „auf eine harte
Probe gestellt“, nun gelte es „die
stimmung zu deeskalieren“. Eine
arbeitsgruppe werde in den nächs-
ten tagen daran arbeiten, „diese Kri-
se zu überwinden“. antisemitische
aussagen seien „inakzeptabel“, hob
shafik im vorletzten absatz ihrer
stellungnahme hervor.

die propalästinensischen demonst-
ranten fordern, dass die Universität is-
raels Vorgehen in gaza verurteilt und
sich von Unternehmen trennt, die mit
israel in Verbindung stehen. Viele jü-
dische studenten sagen hingegen, die
Kritik an israel sei zu offenem antise-
mitismus geworden, und fürchten um
ihre sicherheit auf dem Campus. am
montag erhob der jüdische Columbia-
Professor shai davidai schwere Vor-
würfe gegen die Universität, als sich
herausstellte, dass seine Zugangskarte
deaktiviert und er nicht auf den Cam-
pus gelassen wurde.

„ihr könnt nicht leute auf den
Campus lassen, die die Hamas
unterstützen, und mich als Professor
nicht“, ruft davidai auf einem Video
der szene in den sozialen medien.
laut Universitätsverwaltung hätte
er den Campus an anderer stelle be-
treten können. Jüdische studenten-
organisationen berichten von anti-
semitischen Bemerkungen gegen-
über jüdischen studenten. so hätten
demonstranten etwa gesagt, diese
sollten „zurück nach Europa ge-
hen“, „aufhören, Kinder zu töten“,
und sie täten „nichts anderes als zu
kolonialisieren“.

aus dem Kongress in Washington
gibt es parteiübergreifende Kritik
an dem Umgang mit den Protesten
und antisemitischen Vorfällen an
der Columbia University. Chuck
schumer, mehrheitsführer der de-
mokraten im senat, äußerte am
montag, jeder amerikaner habe das
recht zu protestieren. doch wenn
Protest sich zu „antisemitismus,
Beschimpfungen, Einschüchterung
oder der Verherrlichung von ge-
walt“ gegen Juden ausweite, sei die
grenze überschritten.

der demokratische senator John
Fetterman aus Pennsylvania bezeich-
nete die Proteste als „Charlottesville
für diese jüdischen studenten“. im
Jahr 2017 waren bei einer rechtsex-
tremen Kundgebung Hunderte neo-
nazis durch die stadt in Virginia ge-
zogen. Fetterman rief die Columbia-
Präsidentin shafik nun zum rücktritt
auf, ebenso wie einige republikaner.
shafik hatte erst in der vergangenen
Woche vor einem ausschuss des re-
präsentantenhauses in Washington
ausgesagt und versichert, die Univer-
sität werde alles in ihrer macht ste-
hende tun, um gegen antisemitismus
vorzugehen.

Präsident Joe Biden, der sich nach
heftiger Kritik jüngst kritischer zum
israelischen Vorgehen in gaza äu-
ßert, antwortete am montag auf die
Frage eines Journalisten, er „ver-
urteile die antisemitischen Proteste“.
Er verurteilte jedoch auch „diejeni-
gen, die nicht verstehen, was mit den
Palästinensern passiert“. in einer
stellungnahme am sonntag hieß es,
der „unverhohlene antisemitismus“
im Zuge der Proteste sei gefährlich
und habe keinen Platz in den Ver-
einigten staaten.

Kampfzone
Campus
Proteste gegen israel
an Us-Universitäten
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Auf Erfolgskurs durch Innovationen
Auch in diesem Jahr stehen Unternehmen vor anspruchsvollen Herausforderungen. Dabei ist Innovation der Schlüssel um Heraus-
forderungen zu meistern und die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. Wie Innovationsführer Krisen meistern und das eigene  
Geschäftsmodell erfolgreich weiterentwickeln, beleuchtete die Konferenz „Innovative Leaders – von Deutschlands Besten lernen“.

Trotz globaler Krisen erhöhte sich 
der Umsatz des internationalen 
Spezialglasherstellers SCHOTT 
im vergangenen Geschäftsjahr 

um zehn Prozent „Was Kunden in diesen 
Zeiten nachfragen, ist ein resilienter 
Partner, der zuverlässig liefert und selbst 
weiter in Wachstum investiert. Genau 
das hat SCHOTT gemacht“, erklärte 
CEO Dr. Frank Heinricht vor 250 Teilneh-
mern auf der Konferenz „Innovative Lea-
ders – von Deutschlands Besten lernen“ 
des F.A.Z.-Instituts im Erich-SCHOTT-
Centrum in Mainz. Die Teilnehmenden 
diskutierten dabei in verschiedenen Pa-
nels folgende Leitfragen: Wie sieht der 
optimale Weg von der Forschung in die 
Praxis aus? Wie werden Strategien und 
Innovationen heutzutage entwickelt, 
und wie wird die Unternehmenskultur 
erfolgreich transformiert? Warum gelten 
digitale Produkt- und Kundenzentrie-
rung als Eckpfeiler von Innovation und 
Leadership? Und wie kann Künstliche In-
telligenz zur Schlüsseltechnologie für 
Unternehmenswachstum werden?

Der Mainzer Spezialglashersteller 
SCHOTT ist Weltmarktführer für Koch-
platten und stellt Gläser für Medizinpro-
dukte sowie Abdeckgläser für die Solar-
panels von Satelliten her. Wesentlicher 
Wachstumstreiber für das Konzerner-
gebnis war im vergangenen Jahr das 
Geschäft von SCHOTT Pharma. Das 
Tochterunternehmen produziert vorfüll-
bare Spritzen aus Glas und Polymer, Kar-
pulen, Fläschchen und Ampullen, mit 
denen sich Medikamente sicher aufbe-
wahren und verabreichen lassen. Für 
Umsatz sorgen dürfte aber in nächster 
Zeit auch die Produktion von Glas, das 
sich biegen lässt und damit die Basis für 
die innovativsten Smartphones im Mo-
bilfunkmarkt liefert. „Angespannte Lie-
ferketten als Nachwirkung der Pandemie 
sowie stark gestiegene Energie- und 
Rohstoffpreise stellen die Industrie der-
zeit vor große Herausforderungen – 
auch uns“, bilanziert Heinricht. Die größ-
te Herausforderung seien aber „die 
fehlende Infrastruktur und die Verfüg-
barkeit grüner Energieträger, um unsere 
neuen Technologien mit Grünstrom und 
Wasserstoff in Zukunft schneller ausrol-
len zu können.“ Einen zweistelligen Milli-
onenbetrag steckt das Unternehmen 
jährlich selbst in die Erforschung neuer 
klimafreundlicher Technologien und in 
Grünstrom.

Alternativlose Standards

Ressourcenknappheit, Arbeitskräfte-
mangel und der Druck, ökologische 
Standards zu erfüllen, stellen auch den 
größten Automobilzulieferer der Welt 
vor große Herausforderungen. „Der 
Wandel, in dem sich nahezu alle Unter-
nehmen befinden, ist grundlegend, he-
rausfordernd und angesichts des Klima-
wandels auch alternativlos“, resümiert 
Prof. Dr. Thomas Kropf, Leiter der Bosch 
Forschung. Bosch hat im herausfordern-
den Jahr 2022 seine Geschäftsziele 
übertroffen: Das Technologie- und 
Dienstleistungsunternehmen steigerte 
seinen Gesamtumsatz um zwölf Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr.

86 Prozent aller Patentanmeldungen 
in Deutschland, zitiert der Leiter der 
Bosch Forschung das Institut der deut-
schen Wirtschaft, stammten von Indus-
trieunternehmen und eng verbundenen 
Dienstleistern. Diese Innovationskraft 
sei nun nötiger denn je. „Wenn wir un-
sere Wirtschaft, unsere Mobilität, unse-
ren Alltag klimaneutral ausrichten wol-
len, brauchen wir dafür mehr technische 
Lösungen, und nicht weniger“, stellt 
Kropf fest. Die Industrie, das wissen wir 
alle, habe in den vergangenen Jahr-
zehnten nicht nur zum Wohlstand, son-
dern auch zum Klimawandel beigetra-
gen. Jetzt aber könne sie von einem Teil 
des Pro blems zu einem Teil der Lösung 
werden. „Dabei ist vieles bereits er-
reicht worden: Ob Wärmepumpe oder 
Windkraft, ob Brennstoffzelle oder Bio-
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masse – nachhaltiges Leben im 21. Jahr-
hundert ist ohne industrielle Prozesse 
und Produkte nicht denkbar“, beschreibt 
Kropf klimafreundliche Technologien. 
„Und um diese Transformation weiter zu 
beschleunigen, um Geld für die notwen-
digen Investitionen zu haben, brauchen 
wir Wachstum.“

Die EU hat sich das Ziel gesetzt, bis 
2050 klimaneutral zu sein, Deutschland 
will das bis 2045 schaffen. „Wir werden 
die Klima ziele von Paris nur mithilfe von 
innovativer Technik erreichen können. 
Und ich bin davon überzeugt, dass wir 
auf dem Weg zum Null-Prozent-CO2-Ziel 
noch gar nicht alle technischen Lösun-
gen erfunden haben, die wir brauchen 
werden. Da muss noch mehr kommen, 
und – ich bin Optimist – da wird noch 
mehr kommen“, prognostiziert Kropf. 
Und gleichzeitig „eröffnen sich für uns 
im Zuge der technologischen Transfor-
mation Wachstumsoptionen, bei den 
wichtigen Trends Elektrifizierung, Auto-
matisierung und Digitalisierung – und 
mehr denn je auf den Feldern Software 
und Künstliche Intelligenz.“

Öffnen des Innovationsprozesses

Wie kann Wissen durch gezieltes Inno-
vationsmanagement in eine technologi-
sche oder soziale Innovation überführt 
werden, die am Markt Erfolg hat?

„Unternehmen, zumindest größere 
Unternehmen, haben ihr Innovations-
management in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten in vielerlei Hinsicht weiter-
entwickelt, etwa durch die Öffnung des 
Innovationsprozesses, die strukturierte 
Beobachtung und das frühzeitige Erken-
nen von Veränderungen, Potentialen 
und relevantem Wissen, durch immer 
neue Formen der Kollaboration mit 
Start-ups und durch neue Formen der 
Organisation im Inneren der Unterneh-
men. Das alles dient dazu, zu prüfen, ob 
Entwicklung und Angebot neuer Pro-
dukte möglich und sinnvoll sind, und 
schließlich um zügig Innovationen, also 
neue Produkte und Dienstleistungen, 
anzubieten“, erklärt Prof. Thorsten Pos-
selt. Posselt ist Institutsleiter am Fraun-
hofer-Zentrum für Internationales Ma-
nagement und Wissensökonomie (IMW). 
Die Bedeutung von Wertschöpfung und 
Wohlstand sei zentral, gerade im Zu-
sammenhang „mit der sogenannten Zei-
tenwende, in der das „Geschäftsmodell 
für Deutschland“ unklarer geworden ist 
oder zumindest deutlich wurde, dass es 
regelmäßiger zu hinterfragen ist“. Dabei 
„sei es für mittelständische Unterneh-
men eine dauerhafte Herausforderung 
diese Prozesse systematisch zu durch-
laufen.“ Denn „es gibt keine ‚one size 
fits all‘-Struktur für erfolgreichen Wis-
sens- und Technologietransfer“, so der 
IMW-Experte.

Ökologische und soziale Nachhaltig-
keit – das ist für Unternehmen längst kein 
Nischenthema mehr. Von der Regulie-
rung bis zu den Investoren: Druck aus 
vielen Richtungen macht Sustainability 
heute zur wichtigen Transformationsauf-
gabe für Unternehmen, die ihr Geschäft 
sichern und stärken wollen.

„Kern unseres Geschäfts ist es, Un-
ternehmen fundamental zu analysieren, 
den echten Firmenwert zu ergründen, 
um eine fundierte Entscheidung zu 
treffen, ob sich die Investition bei-
spielsweise in ein Aktienunternehmen 
lohnt oder nicht“, erklärt Alexander Ba-
rion, Head of Marketing Central Region 
& Digital Marketing Europe beim Ver-
mögensverwalter Fidelity. Dazu zähle 
bereits seit geraumer Zeit auch die 
Analyse von Nachhaltigkeitsaspekten. 
„Wir reden hier nicht von einem Mega-
trend, den wir bedienen müssen, weil 
es gerade so hip ist“, so der Marketing-
experte, es sei die Basis für ökonomi-
sches Handeln im 21. Jahrhundert. 
„Wer mehr verspricht, als er hält, ris-
kiert seinen wirtschaft lichen Erfolg, das 
Ansehen der eigenen Marke und das 
Ansehen der ganzen Branche.“

„Bei einem  
Innovations- 
prozess ist es 
wichtig, dass 
ganz vielfältige 
Meinungen  
und Sichtweisen  
miteinbezogen  
werden.“ 
Catharina van Delden,  
Co-Founder von innosabi GmbH 

„Es ist unsere  
Aufgabe, nicht  
nur Geschäfts-
führern, sondern 
allen Mitarbeiter-
innen und Mitar-
beitern bei der 
Transformation  
zu helfen.“ 
Kathrin Mihalus-Dianovski,  
Area Vice President Sales  
bei salesforce.com Germany GmbH 

Die Konferenz für Ihren Erfolg in der Zukunft

Von Deutschlands Besten lernen

Die Speaker und Teilnehmer der ersten „Innovative Leaders“-Konferenz kommen aus 
allen Branchen und vertreten Unternehmen aller Größen.

BEWERBUNG

Vor und nach dem Corporate Diversity-Summit findet 
eine crossmediale, reichweitenstarke Bewerbung der Konferenz statt

Veranstaltungsbewerbung Berichterstattung

 F.A.Z. Anzeige  F.A.Z. Kiosk App  E-Mail-Kampagne  LinkedIn-Kampagne  Sonderbeilage in der F.A.Z.

 850.000 
Leser:innen¹

 850.000 
Leser:innen¹

 Reichweite
 >400.000

ca. 25.000 
qualifizierte 

Kontakte

 (1) Reichweite F.A.Z. gem. AWA 2024



   Logo-Platzierung auf ausgewählten Außen- und Innenbeschilderungen auf dem  
        Event, auf dem Screen der Main-Stage zur Begrüßung sowie in den Pausen, auf der 
        Sponsoren-Wall vor Ort 

   Statement in einem Video zur Veranstaltung sowie Bestandteil der Nachbericht- 
        erstattung in Form eines Content-Advertorials als Sonderveröffentlichung in der  
        Frankfurter Allgemeinen Zeitung

   10 Ehrenkarten für die Veranstaltung vor Ort

   Bereitstellung von Basistexten für die gemeinsame Ansprache von Ehrengästen

   Bereitstellung von Fotomaterial mit rechtefreien Bildern der Veranstaltung

   Veröffentlichung des Programmpunkts (Mitschnitt) im Anschluss auf den digitalen 
        Kanälen des F.A.Z. Instituts

   Projektdokumentation der Veranstaltung

   Logo-Platzierung auf der Image-Anzeige zur Bewerbung der Veranstaltung im  
        Rahmen einer crossmedialen Kampagne

   Programm-Preview mit Platzierung Namen und Unternehmen zur  
        Bewerbung der Veranstaltung im Rahmen einer crossmedialen Kampagne

   Vorstellung Unternehmen und Speaker sowie Logoplatzierung auf der Landing- 
        page zur Veranstaltung

   LinkedIn Kampagne zur Keynote / Panel-Diskussion

   Versand eines Exklusiv-Interviews mit Speaker-Vorstellung im Vorfeld der 
        Veranstaltung
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POSITIONIERUNG

Positionierung in der Marketing- und 
Pressekampagne, Teilnehmer:innenakquise

Eintrittskarten und 
Projektdokumentation

Positionierung im Rahmen 
der Veranstaltung

Mitwirkung im Programm: Durchführung einer Keynote 
oder einer Präsentation auf dem Hauptpodium

   Dauer: 30 Minuten (inkl. Fragerunde) 

   Gesamte Aufmerksamkeit der Teilnehmer:innen

   Bei Bedarf Einsatz einer Präsentation

Auf Anfrage
ALS MITVERANSTALTER

4. Corporate Diversity Summit 
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   5 Ehrenkarten für die Veranstaltung vor Ort

   Bereitstellung von Basistexten für die gemeinsame Ansprache von Ehrengästen

   Bereitstellung von Fotomaterial mit rechtefreien Bildern der Veranstaltung

   Veröffentlichung des Programmpunkts (Mitschnitt) im Anschluss auf den digitalen 
        Kanälen des F.A.Z. Instituts

   Projektdokumentation der Veranstaltung

   Logo-Platzierung auf der Image-Anzeige zur Bewerbung der Veranstaltung im    
        Rahmen einer crossmedialen Kampagne

   Vorstellung Unternehmen und Speaker sowie Logoplatzierung auf der Landing-
        page  zur Veranstaltung

   LinkedIn Kampagne zur Panel-Diskussion
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POSITIONIERUNG

Auf Anfrage
ALS PANEL-DISKUSSIONSPARTNER

Mitwirkung im Programm:  Teilnahme an einer 
Paneldiskussion (Themenfindung nach Absprache)

   Gesamtdauer: 30 – 45 Minuten (inkl. Fragerunde) 

   Anzahl Teilnehmer/innen: 3-5

   Ggf. Moderation durch Vertreter/in der F.A.Z.-Redaktion

Eintrittskarten und 
Projektdokumentation

Positionierung im Rahmen 
der Veranstaltung

   Logo-Platzierung auf ausgewählten Außen- und Innenbeschilderungen auf dem  
        Event, auf dem Screen der Main-Stage zur Begrüßung sowie in den Pausen, auf der 
        Sponsoren-Wall vor Ort 

Positionierung in der Marketing- und 
Pressekampagne, Teilnehmer:innenakquise
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  Logo-Platzierung in den Vermarktungsunterlagen

  Logo-Platzierung im Internetauftritt 

   2 Ehrenkarten zum Eigengebrauch     Aussteller-Stehtisch im Pausen- und Aufenthaltsbereich, auf dem 1 bis  
        2 Vertreter des Hauses Materialien auslegen, mit den Teilnehmer/innen ins  
        Gespräch kommen und ihnen ggf. auch interaktiv Aktivitäten vorstellen können

   Zusätzlich können 1 bis 2 Rollups mitgebracht und um den Stehtisch herum  
        aufgebaut werden
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POSITIONIERUNG

Auf Anfrage
ALS AUSSTELLER

Als Aussteller haben Sie die Möglichkeit, Ihr 
Unternehmen an einem eigenen Stand zu vertreten; 
Vorbehaltlich der Verfügbarkeit

Infostand 
vor Ort

Eintrittskarten und 
Projektdokumentation

 Positionierung in der Marketingkampagne 
und Teilnehmer:innenakquise

WEITERE 
POSITIONIERUNGS-

MÖGLICHKEITEN (z. B. Business-Lunch oder Workshop mit ausgewählten Gästen) NACH ABSPRACHE! 

4. Corporate Diversity Summit 
F.A.Z. Institut



  Bewertung der Bewerbungen sowie Teilnahme an der Jury-Sitzung

  Teilnahme an der Podiumsdiskussion im Rahmen der Award-Verleihung 

  Übernahme einer Laudatio für ein Siegerunternehmen 

    Logoplatzierung auf dem Event, auf dem Screen der Main-Stage zur 
         Begrüßung sowie in den Pausen und auf einer Sponsoren-Wall vor Ort

    10 Ehrenkarten für die Veranstaltung vor Ort 

    Bereitstellung von Fotomaterial mit rechtefreien Bildern der Veranstaltung 

    Veröffentlichung des Programmpunkts (Mitschnitt) im Anschluss auf den 
        digitalen Kanälen des F.A.Z.–Instituts 

    Projektdokumentation der Veranstaltung

    Logo-Platzierung auf den Anzeigen (insbes. Newsletter, Print, Online, 
         LinkedIn) zum Bewerberaufruf und nach der Verleihung

    Vorstellung des Unternehmens und der Speaker sowie Logoplatzierung auf 
        der Landingpage zur Veranstaltung

    Bestandteil der Nachberichterstattung in Form eines Content-Advertorials als    
         Sonderveröffentlichung in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung
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POSITIONIERUNG

Auf Anfrage

ALS PARTNER DES ERSTEN 
DEI EXCELLENCE AWARDS

 Positionierung im Rahmen der Bewerbung
 vor und nach der Veranstaltung

Positionierung im Rahmen der Veranstaltung, 
Eintrittskarten und Projektdokumentation

Inhaltliche Positionierung / 
Mitwirkung am Award

NEU!

DEI 

EXCELLENCE

AWARDS
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Zielgruppe: 
CEOs, Geschäftsführer und ESG-Verantwortliche

Zielgruppe:
CEOs, Geschäftsführer und Innovationsverantwortliche

Initiative Verantwortung  Innovative Leaders

Zielgruppe: 
CEOs, Geschäftsführer, Marketing- und Kommunika-
tionsverantwortliche

Konferenz: 
17. Marken-Summit am 1. / 2. Oktober 2024 im SPARK 
in Frankfurt am Main

Exklusive Veranstaltungsreihe:
Club der klugen Köpfe mit einer Quartalsveranstaltung

Publikation: 
Kommunikationsmanager 

 Partner 2023 (Auswahl):  Partner 2023 (Auswahl):  Partner 2023 (Auswahl):

Publikation: 
   Portal www.verantwortung-initiative.de
   Magazin Verantwortung 
   Monatlicher Newsletter

Award: 
„KI Innovation Award“

Marketing & Kommunikation

Konferenz: 
   4. Corporate Diversity Summit  

        am 19. & 20. März 2024 in Frankfurt bei der F.A.Z.

   13. Responsible Leadership Conference  
         am 12. & 13. November in Frankfurt

Konferenz: 
   2. Innovative-Leaders-Konferenz  

        am 2. Juli im Bosch Forschungscampus 

   KI Innovation Summit am  
        3. Dezember in Frankfurt
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PRODUKTPORTFOLIO
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BITTE SPRECHEN SIE UNS AN

Bianca Labitzke
Senior Marketing Managerin

Telefon: 	 (069) 75 91 – 28 60

E-Mail:  	 b.labitzke@faz-institut.de 

Stefanie Wolf
Leiterin „Initiative Verantwortung“

Telefon: 	 (069) 75 91 – 12 42

E-Mail:  	 s.wolf@faz-institut.de  

F.A.Z. Institut für Management-,  
Markt- & Medieninformation GmbH

Pariser Straße 1, 60486 Frankfurt a.M.

Geschäftsführer: Gregor Vischer,  Hannes Ludwig
 

Telefon:	 (069) 75 91 – 3093

E-Mail:	 info@faz-institut.de 

www.faz-institut.de


